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Nedaktion und Expedition 
Kutharinenftr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


t 


effe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Ausgabe ; 
täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
1 N to. 65 
% Zum Marineetat. 


e Am 12. hat der Reichstag die vielumſtrittenen beiden er- 
1 len Raten von je 1 Million für zwei Panzerfahrzeuge der 
Siegfriedklaſſe bewilligt und dagegen die erſte Rate für den Bau 
ener Panzerkorvette pro 1890/91 in Wegfall kommen laffen, 
da deren Bau noch nicht begonnen war. Innerhalb des Freifinns 
hat fid bei der betr. Abſtimmung eine Spaltung vollzogen, der- 
geſtalt, daß der Abg. Richter mit 6 ſeiner allergetreueſten mit 
den. Sozialdemokraten und der Volkspartei ging, während der 
rößere Theil der Fraktion unter Rickerts Führung der Bewilli⸗ 
gung zuſtimmte. Eine weitere Folge wird dieſer „Umfall“ vor⸗ 
ausſichtlich nicht haben. : 
„Richter legte den Schwerpunkt feiner Anſprüche in bie 
Herbeiführung eines langſameren Tempos bei der Vermehrung 
Be Marine und hielt konſequent an dem erſten Beſchluſſe der 
Kommiſſion feft, dem er ein ſolches Motiv künſtlich zu Grunde 
j gelegt hatte. Rickert dagegen wollte in dem veränderten 
of fiommiſſtonsbeſchluß einen Bruch mit dem 1889/90 feſtgeſtell⸗ 
; de Schiffsbauprogramm ſehen und in der Zuſtimmung zu 
demſelben ſeitens der Regierung den Anfang eines Verzichts 
auf dieſes, ſowie dementſprechend auf eine anderweitige Ver⸗ 
ung der Marine, als zu reinen Küſtenvertheidigung⸗Zwecken, 
na nen, 
A Re Wir ſehen davon ab, wie ſich im nächſten Jahre der 
= p eichstag zu dem Richter'ſchen langſameren Tempo in dene 
Ausbau der Marine ſtellen wird — da man ja bei der 
i Zuſammenſetzung dieſes Reichstages nie wiſſen kann, mit 
welchen Faktoren gegebenenfalls gerechnet werden muß — 
anz abgeſehen von der zukünftigen answärtigen Lage; wir 
| glauben aber kaum, daß ſeine Hoffnungen ſich erfüllen werden. 
ale. Herr Rickert aber wird ſich zweifelsohne überzeugen 
jr nüffen, daß weder ein Bruch mit dem erwähnten Schiffs⸗ 
A Uprogramm vorliegt, noch daß der Schwerpunkt der Flotte 
1 lediglich in die „Küſtenvertheidiger im engern Sinne“ gelegt 
werden kann. 
z 71 Ob wir zukünftig unſere Marine unter der Bezeichnung 
14 be oder 2. Ranges” in den militäriſchen und andern Hand⸗ 
— R chern aufgeführt fehen, iſt an ſich gleichgiltig. Nothwendig iſt, 
de nach jeder Richtung in den Stand zu ſetzen, daß fie die ihr 
dollegenden Aufgaben ſtets erfüllen kann. Letztere werden aller⸗ 
. ings weſentlich im Küſtenſchutz gipfeln, — dieſer aber erfordert 
A eben der reinen Defenſive, welcher die Küſten⸗ pp. Befeſtigun⸗ 
I dier Minen x. und Panzerfahrzeuge (früher Kanonenboote) 
nenen, auch Offenſiv⸗Unternehmungen, welcher nur eine foge- 
hannte Schlachtflotte gewachſen iſt. Dieſe aber iſt nothwendig zur 
eihaltung des offenen Meeres an unſern Küſten inſoweit, daß 
ane völlige Blockirung der letzteren und damit eine Lahmlegung 
t unſrer überſeeiſchen Verbindungen dauernd feindlicherſeits 
dicht durchführbar ift. 
d egenüber den Millionen, welche unfer Handel andernfalls 
ſenlieren würde, wiegen die auf die Flotte verwandten Summen 
bderleicht. Vor allem aber fällt der Umſtand am ſchwerſten ins 
I wicht, daß unſre Flotte im Verein mit der Küſtenvertheidi⸗ 
„ung allein im Stande fein muß, jeden feindlichen Einbruch ins 
17 and von der Seeſeite her zu verhindern, da es nicht angängig 
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erſcheint, auch nur auf ein einziges Bataillon bei den großen 

Entſcheidungskämpfen auf unſern Landgrenzen im Weſten und 

Oſten zu verzichten. 
Politiſche Tagesſchau. 

Zum Beſuche des Grafen Walderſee bei Fürſt 
Bismarck ſagt ein Schreiben der „Hamb. Nachrichten“, der 
Beſuch beſtätige nur, daß zwiſchen Walderſee und Bismarck 
niemals die in der Preſſe beredeten Verſtimmungen beſtanden 
hätten; Meinungsverſchiedenheiten, wie ſie zwiſchen Perſonen in 
hohen Stellungen vorkommen, mögen zwiſchen dem früheren 
Reichskanzler und dem vormaligen Generalſtabschef zuweilen 
obgewaltet haben, aber eine politiſche Gegnerſchaft habe nie 
exiſtirt und habe fih auch trotz aller Infinuationen neuerdings 
nicht erzeugt, ſo daß der demnächſt zu erwidernde Beſuch des 
Korpskommandeurs Walderſee bei dem Generaloberſten Bismarck 
nichts Auffälliges ſei. — Die „Hamb. Nachrichten“ bezeichnen 
ferner die Mittheilung über eine Annäherung zwiſchen 
den regierenden Kreiſen und Bismarck als wahr⸗ 
heitswidrig, weil einestheils das Bedürfniß dazu nicht vorliege 
und anderntheils keine prinzipielle Differenz vorhanden fet, die 
ein ſolches erzeugen könne oder Stoff zur Verſtändigung biete. 
Die Behauptung, Bismarck habe erfolglos eine Annäherung ver⸗ 
ſucht, ſei aus der Luft gegriffen. Solche Verſuche hätten nie 


ftattgefunden. 
Die „Konſervative Korreſp.“ bringt zur Kenntniß 
der Parteigenoſſen, daß, nachdem im „Deutſchen 


Tageblatt“ ein Wechſel des Verlags und ein Wechſel in der 
Perſon des politiſchen Redakteurs ſtattgefunden hat, alle Be⸗ 
ziehungen der leitenden Kreiſe der Partei zu dieſem Blatte auf⸗ 
gehört haben. 

Der Reichskommiſſar v. Wiſſmann iſt am Sonn⸗ 
tag in Bagamoyo eingetroffen, nachdem er die Straße zum 
Kilimandſcharo durch Niederwerfung aufſtändiger Häuptlinge 
geſichert hat. Im Süden hat Machemba um Gewährung eines 
Waffenſtillſtandes nachgeſucht, um über Frieden zu verhandeln. 

Die hochoffiziöſe Wiener „Montagsrevue“ ſchreibt: 
Die deutſchen Kommiſſäre geſtehen zwar die urſprünglich ge⸗ 
forderte Herabſetzung der Getreidezölle auf 3,50 Mk. 
zu, ſie verlangen jedoch im deutſchen Zolltarif einen höheren 
Holzzoll als den urſprünglich proponirten im öſterreichiſchen 
Zolltarif und weitere Ermäßigungen für Eiſen und einzelne 
Textilwaaren. 

In der Schweiz ift die Volksabſtimmung, betreffend 
die Ruhegehalte eidgenöſſiſcher Beamter, mit 342 137 gegen 
90 641 Stimmen verworfen worden. Die Volksabſtimmung im 
Kanton Luzern über Anbahnung einer Verfaſſungsreviſion wurde 
mit 15 600 gegen 10 166 Stimmen verworfen. 

Die Nachricht von der Greuelthat in New Orleans, 
durch welche ſechs der Ermordung des Polizeichefs angeklagte, 
von der Jury aber freigeſprochene Sizilianer von dem Pöbel 
maſſakrirt worden, hat in Italien große Erregung ver⸗ 
urſacht. „Popolo Romano“ giebt der Hoffnung Ausdruck, daß 
man in Waſhington ſofort volle Genugthuung gewähren werde. 
Andere Blätter ſtellen die gleiche Forderung, erkennen jedoch 
an, daß ſich unter den italieniſchen Auswanderern viel licht⸗ 


Ein Geheimniß. 
Roman von Henry Greville. 
Autoriſirte Bearbeitung von Ludwig Wechsler. 
— — (Nachdruck verboten.) 


(35. Fortſetzung). 
„Was ſollte geſchehen?“ f 
ausg. Man müßte aus den Papieren Raymonds eine Spur 
t Doſindig machen, die zur Vergangenheit zurückführen würde 
ce och wie fol ich mich in den Beſitz dieſer Papiere ſetzen?“ 
E „Verlange fie von der Wittwe,” erwiderte Frau Benois 
. Dig und ſtrickte hurtig weiter, nachdem ſie ihre Haube in 
ko Sh tnung gebracht. 
„Von ihr?“ fragte Benois betroffen. S 
＋ * „Natürlich! Du kannſt ſie doch nicht entwenden! Und ich 
ee daß es gerade in ihrem Intereſſe gelegen ift, die Wahr: 
* FE zu erforſchen.“ 
i i Nach einer Pauſe, die jetzt eintrat, legte die alte Frau 
r A * in den Schoß und ihren Sohn anblickend, 
ii IE e: 


7 : 

I „Siehſt Du, mein Sohn, wenn man mich in folder Weiſe 

1 4 Wachegen würde, vermöchte ich nicht zu ſchlafen, ſo lange die 

ti heheit nicht ans Tageslicht gekommen wäre.“ 

1 ‚Sie kann ja auch kaum Schlafen!" erwiderte Benois 
* g. 


mi „Nun denn, wenn Du ihr Wohl anftrebft, jo mußt Du be- 
i$ bt fein, ihr den Seelenfrieden, deſſen fie bedarf, zu ver⸗ 
affen. Und dann, mein Sohn, ob Du ihr nun gefällſt oder 
F i t, das ift ſchließlich Eure Sache, it es als intimſter Freund 
Es verſtorbenen Gatten auch Deine Pflicht, die Wahrheit in 
Kfahrung zu bringen.“ 

„Du haſt recht, Mutter,“ ſagte Theodor aufſtehend. „Und 
ald Du meiner nicht mehr bedarfſt ...“ 
m „Du kannſt unverzüglich reiſen. Ich befinde mich ganz 
8 Ö und Arbeit giebt's nur wenig. Aber höre mich an, mein 
"f gO Du weißt, daß ich Dich liebe und nur Dein Glück vor 
i gen habe. Wenn Du das Gefallen jener Frau erregſt, fo 
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wird das ein großes Glück für ſie ſein, denn Du biſt ein tüch⸗ 
tiger, wackerer Mann, der ſich benehmen wird, wie es erforder⸗ 
lich iſt. Ich aber bin eine rechtſchaffene Frau und daſſelbe 
waren meine Mutter und meine Großmutter. In unſerer 
Familie hat es immer nur rechtſchaffene, wohlgerathene Frauen 
gegeben und, ſo Gott will, ſoll es auch weiter ſo bleiben. Ich 
würde es alſo nicht gerne ſehen, wenn man mit dem Finger 
auf Deine Gattin deuten und ſagen könnte: „Dieſe Frau war 
die Urſache davon, daß ihr Gatte einen Selbſtmord beging, 
denn es konnte niemals in Erfahrung gebracht werden, weshalb 
er es gethan. Man muß erforſchen, was ihn dazu veranlaßte. 
Wenn er den Verſtand verloren hatte, ſo mögen es die Aerzte 
erklären. . .. Mit einem Worte, mein Sohn, es ficht mich 
nicht an, wenn man jene Frau verleumdet hat, die Du hei⸗ 
ratheſt; nur ſollſt Du es den Leuten beweiſen können, daß es 
nicht wahr iſt, was man ihr zur Laſt legt. Sonſt vermöchte 
ich Deiner Heirath nicht beizuſtimmen. Und darum ſage ich: 
Suche, erforſche.“ 

„Du ſprichſt wie die verkörperte Weisheit und ich danke 
Dir von ganzem Herzen,“ ſagte Theodor, verehrungsvoll die 
alte welke Hand küſſend, die ſchon wieder hurtig mit den Strick⸗ 
nadeln klapperte. „Ich werde mich ohne Widerſtreben meiner 
Aufgabe unterziehen.“ 


Einige Tage ſpäter ſprach Benois im Palais Bertolles vor. 
Frau v. Montelar fühlte ſich etwas beſſer und empfing ihn mit 
ſichtlicher Freude. Die arme Frau näherte fiğ mit großen 
Schritten dem Grabe, ahnte es aber nur halb und halb. 


Als der Winter gekommen war, waren auch einige gute 
Bekannte zu ihr zurückgekehrt — bejahrte Damen, die ſich nicht 
viel um Vorurtheile kümmerten und keinen Grund ſahen, um 
ihre Freundin nicht wie zuvor zu beſuchen. Daß Eſtelle zu⸗ 
gegen war, nahmen ſie mit gleichgiltiger Höflichkeit hin. Im 
übrigen wußte ſich die junge Frau die Sympathien aller zu 


IX. Jahrg. 


ſcheues Geſindel befinde, welches, um der vaterländiſchen Juſtiz 
zu entgehen, in der Fremde Verbrecher⸗Genoſſenſchaften gründe, 
welche die Maffia wieder aufleben ließen. 

Die Franzoſen ſcheinen es darauf anzulegen, deutſche 
Zuvorkommenheit von der Hand zu weiſen. Der Verein 
der Pariſer Architekten hat eine Einladung des Berliner Ar⸗ 
chitektenvereins, ſich an der Berliner Kunſtausſtellung zu bez 
theiligen — abgelehnt. Die von Herrn Charles Garnier unter⸗ 
ſchriebene Abſage iſt ſehr höflich in der Form — aber immer⸗ 
hin eine Abſage. Die deutſchen Künſtler könnten auch was 
Geſcheiteres thun, als durch ihr Benehmen unſerem nationalen 
Preſtige immer neue Einbußen zuzuziehen. 

Die Einfuhr in Frankreich im vorigen Monat betrug 
429 Millionen Franks gegen 393 Millionen im vorigen Jahre. 
Die Ausfuhr aus Frankreich betrug 284 Mill. gegen 276 Mill. 
im Vorjahre. 

Recht freundſchaftlich iſt jetzt das Verhältniß zwiſchen 
England und Portugal. Wegen Siſtirung eines kon⸗ 
trabandirenden britiſchen Dampfers auf dem Limpopoſtrom 
bringt die „Times“ einen geharniſchten Artikel und droht 
Portugal mit der Entreißung des Beſitzes der Limpopomündung 
fowie der Delagoa-Bai. 

Die Kammer der Deputirten in Portugal nahm den 
Geſetzentwurf, betreffend die ſchwebende Schuld und das Tabaks⸗ 
monopol, an. 

Im ruſſiſchen Kriegsminiſterium wurden die Vor⸗ 
arbeiten für die neuen ſtrategiſchen und die lediglich Verkehrs⸗ 
zwecken dienenden Eiſenbahnen, die Grodno, Grajewo, Nowo⸗ 
grudok, Minsk, Oſtrowetz und Rowno zum Ausgangspunkt 
haben, abgeſchloſſen. Mit dem Bau einiger dieſer Linien ſoll 
bereits in dieſem Jahre begonnen werden. — Wie man der 
„Pol. Korr.“ aus Petersburg ſchreibt, wird die unter der 
Führung des Lieutenants Maſchkow ſtehende Expedition 
nach Abeſſinien gegen den 27. d. Mts. von Petersburg 
aufbrechen. 

Der Gouverneur von Kurland verordnete die aus⸗ 
ſchließliche Anwendung der ruſſiſchen Geſchäftsſprache 
im internen Verkehr aller Zweige der kommunalen Verwaltung. 
Mehrere deutſche Aerzte, welche deutſche Tafeln ohne ruſſiſche 
Ueberſetzung hatten, wurden mit Geldbußen belegt. Der vorbe⸗ 
reitete Geſetzentwurf über das Aufſichtsrecht der Staatsgewalt 


gegenüber der evangeliſchen Kirche beſeitigt das Patronatsrecht 


faſt vollſtändig. 


Preußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. 
58. Plenarſitzung vom 16. März. 

Die 2. Berathung des Etats wird mit dem Etat des Miniſteriums 
des Innern fortgeſetzt. 

Bei der Poſition „Miniſtergehalt“ entſpinnt ſich eine längere Debatte. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) dankt dem Miniſter für die Erleichte⸗ 
rung, die er für die Einwanderung polniſcher Arbeiter während der Sommer⸗ 
monate geſchaffen und bittet dieſe Erleichterungen zu erweitern. Gegen 
die Verbreitung eines in Berlin in polniſcher Sprache erſcheinenden 
ſozialdemokratiſchen Blatts bittet Redner nicht einzuſchreiten, weil dann 
die Wirkung des Blatts am wenigſten nachtheilig ſein wird. 

Miniſter Herrfurth: Die Zulaſſung außerpreußiſcher Arbeiter 
ſoll in dem Maße erfolgen, als die polniſchen Arbeiter infolge Aus⸗ 


Der Beſuch Benois' erweckte demnach keine peinlichen Er⸗ 
innerungen, wie er befürchtet, ſondern bereitete der alten Frau 
ſogar eine ſolche Freude, daß fie ihn auch ſofort zu Mittag 
einlud. 

Benois nahm die Einladung an, da er mit der jungen 
Wittwe ſo bequemer und vertraulicher ſprechen zu können hoffte. 
Doch täuſchte er ſich in ſeinen Erwartungen, da Frau von 
Montelar ihre Nichte keinen Augenblick entbehren konnte. 

Nach mehreren vergeblichen Verſuchen beſchloß Benois, 
Eſtelle zu ſchreiben, um eine Unterredung unter vier Augen 
mit ihr zu erbitten. 

Diefes Verlangen überraſchte und verwirrte Eſtelle auch 
einigermaßen. 
ſtimmte Benois einen Tag und eine Stunde, zu welcher Frau 
v. Montelar mit ihrem Anwalt beſchäftigt zu ſein pflegte. 

Mit pochendem Herzen begab ſie ſich in den im Erdgeſchoß 
gelegenen Salon, in welchem ſie vor drei Monaten mit Benois 
geſprochen. Jener Tag war ſo wichtig für ihr Leben geweſen, 
welchem er mit einemmale eine ganz andere Richtung gegeben, 
daß ſie nur mit einem freudigen Schauer deſſelben gedenken 
konnte. 

Ihr Geſicht verrieth aber nichts davon, obſchon es ſich ein 
wenig röthete und auch ihr Auge lebhafter glänzte, als ihr 
Benois mit ausgeſtreckter Hand entgegenkam. 

Benois bat mit einigen Worten um Entſchuldigung für 
ſeine Beläſtigung und erklärte, daß ihn nur ſehr wichtige Gründe 
veranlaßt hätten, zudringlich zu ſein. i 


„Haben Sie etwas entdeckt?“ fragte Eftelle, aufs höchſte 


erregt. 
„Nein; doch ſagte mir meine Mutter, daß ich die Nach⸗ 
forſchungen nach jeder Richtung ausdehnen müſſe und ...“ 
„Ihre Mutter?“ unterbrach ihn Eſtelle. „Sie beſchäftigt 
ſich mit meinen Angelegenheiten?“ 5 
„Meine Mutter achtet und liebt Sie, Madame, wie jeder 


erwerben und ihre Tante freute fih darob als eines guten | rechtſchaffene Menſch, der Kenntniß von Ihrem Unglück hat.“ 
Zeichens. 


(Fortfegung folgt). 


Trotzdem beantwortete fie den Brief und be- 


4 


E 
7 
w 


= 


u 


o 


r. 
E 
* 
a 


* 
I 


wanderung und Sachſengängerei erſetzt werden müſſen. Wir wollen 
infolge der „Sachſengängerei“ eine „Preußengängerei“ organiſiren, wozu 
die Löhne in Preußen, welche höher ſind als in Rußland, genügend 
Gelegenheit geben. Die Verfolgung des polniſchen ſozialdemokratiſchen 
Sure wird in allen den Fällen eintreten, wo ſtrafbare Handlungen 
vorliegen. 

Abg. Szmula (Centrum) hält das betr. Blatt wegen der auf⸗ 
reizenden Sprache, die es führt, für beſonders gefährlich. Redner läßt 
ſich des längeren über die Uebelſtände aus, welche Konſumvereine, Schlaf⸗ 
ſtellenweſen ac. in Oberſchleſien im Gefolge haben und bittet, die polniſche 
Bevölkerung jener Gegend, welche ſich ſtets loyal betragen habe, milder 
zu behandeln, als bisher geſchehen. 

Abg. Ko rſch (konſ.) beklagt fih darüber, daß die Berliner Schutzleute 
keine Sonntagsruhe hätten und ihnen damit eine Sonntagsheiligung 
unmöglich fei. ; 

Miniſter Herrfurth erkennt diefe Mißſtände an; dieſelben könnten 
jedoch nur durch eine bedeutende Vermehrung der Schutzmannſchaft 
gehoben werden. Vielleicht ſchaffe das in Ausſicht ſtehende Polizeikoſten⸗ 
geſetz Abhilfe. Re 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) vermeift auf einige neuere, zum Theil 
ſich widerſprechende Verfügungen von Landräthen über den ganz über⸗ 
flüffigen Kanzleikram der behördlichen Titulaturen; jo fei z. B. der Aus- 
druck „ergebenſt“ anſtatt „gehorſamſt“ als ein „Vergehen“ bezeichnet 
worden. 

Miniſter irt solche S hat aus ſolchem Anlaß einen Bericht einge⸗ 
fordert. Er führt ſolche Streitigkeiten zurück auf das Verhalten einzelner 
Beamten, deren Mannesſtolz es ihnen nicht erlaube, den den vorgeſetzten 
Behörden ſchuldigen Gehorſam ſchriftlich zum Ausdruck zu bringen. 
(Sehr richtig.) 

Abg. Bödicker (Centrum) fragt an, ob die durch die letzten Ueber⸗ 
ſchwemmungen des Rheins angerichteten Beſchädigungen von der Regie⸗ 
rung erſetzt worden ſeien. 

Miniſter Herrfurth erklärt, daß dies nur durch ein Nothſtands⸗ 
geſetz geſchehen könne, wie in früheren Jahren. 

Abg. v. Kölichen (konſ.) bemerkt, daß die Grundbeſitzer aus ſchon 
vorhandenen Fonds entſchädigt werden könnten. 

Regierungskommiſſar Geh. Rath Haaſe giebt zu, daß Fonds vor⸗ 
handen ſeien, aus denen unter gewiſſen Vorausſetzungen Entſchädigungen 
erfolgen können. í 

Abg. v. Schalſcha (Centrum) bezweifelt, daß die Löhne höher bei 
uns find, als in Rußland; es werde nur ein kleiner durch die Valuten⸗ 
verhältniſſe bedingter Unterſchied vorhanden ſein. Redner wünſcht dann 
eine beſſere Eintheilung der Diſtrikts⸗ und Standesamtsbezirke für die 
polniſchen Landestheile. Unter den jetzigen Verhältniſſen würden die 
Einwohner z. B. genöthigt, nur um die für ein Begräbniß nöthige 
Beſcheinigung zu erlangen, einen Weg von 70 Kilometer zu machen. 

Miniſter Herrfurth erkennt an, daß die Vermehrung der Diſtrikts⸗ 
kommiſſariate wünſchenswerth ſei, allein die Koſten dafür würden, 
namentlich nach der Erhöhung der Gehälter der Diſtriktskommiſſarien, 
bedeutend ſein. 

Abg. v. Strombeck (Centrum) wünſcht Gehaltsaufbeſſerung für 
Polizeihauptleute ꝛc. 

Miniſter Herrfurth ſagt Berückſichtigung des Wunſches zu, ſobald 
man in der Lage ſei, an die Beſſerſtellung der höheren Beamten zu 


gehen. 

Der Titel „Miniſtergehalt“ wird bewilligt. 

Bei der Poſition „landräthliche Behörden“ wünſcht der Abg. v. Meyer⸗ 
Arnswalde (weld⸗konſ.) eine Statiſtik über die Zahl der grundangeſeſſenen 
Landräthe und die Veränderung in dem Beſtande derſelben ſeit 1872. 

Miniſter Herrfurth hält eine ſolche Statiſtik für unfruchtbar. 

Abg. Rauchhaupt (konſ.) findet die Pauſchalbemeſſung der Bureau: 
auslagen pp. der Landräthe für unzulänglich bemeſſen, ſodaß die Land⸗ 
räthe, um Porto zu erſparen, die Butterfrauen zur Beförderung von 
Poſtſachen benutzen. 

Regierungskommiſſar Geh. Rath Haaſe: Bei der Abmeſſung der 
Pauſchalſumme werde auf mögliche Mehrausgaben Rückſicht genommen. 

Die Poſition wird bewilligt. 

Bei der Poſition „Strafanſtalten“ wünſcht der 

Abg. Schmelzer (natlib.) eine Beſſerſtellung der Gefangenen- 
aufſeher, deren Dienſtzeit täglich 15 bis 16 Stunden betrage und die 
nur ſelten einen freien Sonntag hätten. 

Miniſter Herrfurth: Die Erleichterung der Stellung dieſer Auf⸗ 
ſeher ſei nur möglich, wenn deren Zahl erheblich vermehrt würde. 

Abg. 9115 v. Heeremann (Centrum) bittet, um die Gefahr des 
uſammenſeins mit älteren Gefangenen zu beſeitigen, um ſtrenge Iſo⸗ 
irung der jugendlichen weiblichen Gefangenen und womöglich den Ver⸗ 

kehr mit Ordensſchweſtern herbeizuführen. 

Miniſter Herrfurth: Die Iſolirung der Gefangenen iſt eine 
theure Einrichtung. Der Verſuch, Ordensſchweſtern zum Aufſeherdienſt 


7 Noten ſcheiterte an den von Oberen geſtellten Bedingungen. 

Die Nothwendigkeit einer Beſſerung der vorliegenden Verhältniſſe hält 

er nicht für dargethan, denn es ſeien Klagen bis jetzt nicht eingelaufen. 
Der Reſt des Etats des Miniſterums des Innern wird genchmigt. 
Nächſte Sitzung: Dienſtag 12 Uhr. 
Schluß 3¼ Uhr. 


Tagesordnung: Eiſenbahnetat. 


Deutſcher Neichstag 
90. Plenarſitzung vom 16. März. 
Die 3. Berathung des Reichshaushaltsetats für 1891/92 wird fort- 


etzt. 

Beim Etat der Juſtizverwaltung weiſt Abg. Dr. Gutfleiſch (dfr.) 
einen in der 2. Leſung vom Abg. Boeckel gegen 2 Gießener Rechtsan⸗ 
wälte wegen angeblich geforderter zu hoher Gebühren erhobenen Angriff 


gef 


zurück. Er habe die beiden Fälle genau geprüft und fühle fih ver- 
ae zur Ehrenrettung ſeiner Kollegen zu erklären, daß dieſelben 
einerlei Vorwurf treffe. 


Abg. Stadthagen (Soziald.) führt eine Anzahl Fälle an, in denen 
Leute unſchuldig in Unterſuchungshaft genommen wurden, und verlangt 
Seen cn der Beamten, durch welche ſolche Fälle verſchuldet 
werden. 

Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt Dr. Boſſe: Die einzelnen vom 
Vorredner angeführten Fälle fallen nicht unter die Kompetenz des Reichs⸗ 
juſtizamts. Den Wunſch, daß es möglich ſein möchte, zu vermeiden, daß 
jemand ohne ſein Verſchulden in Unterſuchungshaft komme, theile er 
natürlich von gen, aber der Vorredner hätte das Rezept dazu an⸗ 
geder jollen. Daß die Haftbarmachung der Beamten kein gangbarer 

eg fei, werde der Vorredner als Juriſt ſelbſt wiſſen. k 

Abg. Gröber (Centrum) beftreitet, daß inbezug auf die Verhängung 
der Unterſuchungshaft Willkür beſtehe. Den Wunſch, daß niemand ohne 
ſein Verſchulden in Unterſuchungshaft komme, habe jeder vernünftige 
Menſch, aber es laſſen ſich ſolche Fälle eben nie ganz vermeiden. Wenn 
man eine Haftbarmachung in der von Stadthagen vorgeſchlagenen Weiſe 
einführen wollte, würde ſich bald niemand mehr finden, der ein Richter⸗ 
amt zu übernehmen bereit ſei. p: Be te 

bg. Freiherr v. Stauffenberg (deutſchfreiſ.) weiſt mit Genug⸗ 
thuung darauf hin, daß die württembergiſche Regierung an die Regelung 
der Frage für unſchuldig erlittene Straf: und Unterſuchungshaft her- 
antritt. 

Beim Etat des Reichsſchatzamts ſprechen Abgg. Graf Mirbach (konſ.) 
und v. Kardorff (freikonſ.) ihre Ueberzeugung dahin aus, daß das Silber 
wieder die ihm gebührende Stellung in der Währung einnehmen werde. 

Abg. Dr. Bamberger (deutſchfreiſ.) beſtreitet dies. 

Zu dieſem Etat liegt die Reſolution Richter vor, deren Annahme 
die Kommiſſion in folgender Faſſung empfiehlt: Die verbündeten Re⸗ 
eg u erſuchen, das Reglement betreffs der Vergütung der Reiſe⸗ 
often der Beamten und Offiziere, den veränderten Verhältniſſen ent- 
ſprechend, einer Reviſion zu unterziehen und hierbei für Dienſtreiſen, 
welche auf Eiſenbahnen oder Dampfſchiffen zurückgelegt werden, an Stelle 
der Kilometergelder die Beträge für die Fahrkarten zu vergüten. 

Die Reſolution wird angenommen. 

Bei dem Etat der Reichseiſenbahnen ſpricht ſich Abg. Graf Moltke 
für die Einführung einer Einheitszeit für den Eiſenbahnbetrieb in ganz 
Deutſchland aus; jetzt exiſtirten in Deutſchland 5 verſchiedene Zeiten und 
Zonen; 
leicht wegräumen laſſe. 


Es liege in dem e de Syſtem eine weſent⸗ 
liche Erſchwerung für den Betrieb namentlich 


ei den Leiſtungen, die für 


militäriſche Zwecke von den Eiſenbahnen gefordert werden müſſen. 


Namentlich erſchwere es die Veranſtaltung von Dispoſitionen, die bei 
Betriebsſtockungen augenblicklich gefaßt werden müſſen. Es werde be⸗ 
zügliche Verhandlungen ſehr erleichtern, wenn der Reichstag ſich ſympa⸗ 


es ſei das eine Ruine aus Deutſchlands Zerſplitterung, die ſich 


thiſch zur Einführung eines Syſtems ſtelle, daß ſich in Amerika, in 
Schweden, Dänemark ꝛc. bewährt habe. (Beifall!) 

Abg. Frh. v. Stumm (freikonſ.) hält ſeine Bedenken gegen die 
Einheitszeit aufrecht. ; ; 

Zum Etat des Invalidenfonds werden folgende Reſolutionen ange⸗ 
nommen: 

Die Regierungen zu erſuchen, zu erwägen, inwieweit aus den 
Mitteln des Reichsinvalidenfonds für die Militärperſonen der Unter⸗ 
klaſſen, welche durch den Krieg invalide geworden, eine Erhöhung an 
Penſionszulagen oder die Entſchädigung für Einbuße an der Erwerbs- 
fähigkeit angezeigt erſcheint; inwieweit die Kriegsinvaliden aus der Zeit 
vor 1870/71 den Kriegsinvaliden aus dem Kriege von 1870/71 gleich⸗ 
zuſtellen ſind; und inwieweit die Unzuträglichkeiten zu beſeitigen ſind, 
die fih bei Anwendung der 88 33, 102 und 103 des Militärpenſions⸗ 
geſetzes vom 27. Juni 1871 und des § 15 der Geſetzesnovelle vom 4. April 
1874 fühlbar gemacht haben. 

Beim Etat des Poſt⸗ und Telegraphenetats rechtfertigt Abg. Voll⸗ 
rath (deutſchfreiſ.): Die Forderung der Herabſetzung der Gebühren für 
Zeitungstelegramme unter Hinweis auf die erhöhte Telegrammeinnahme 
nach dem Eintritt der Herabſetzung der Wortgebühr auf 5 Pf. Er be- 
fürwortet ferner gleiche Berückſichtigung für Civil⸗Poſtaſpiranten, wie 
ſie den Militäranwärtern zutheil werden, und führt ſodann Beſchwerde 
über die Verfolgung des Poſt⸗Aſpirantenverbandes, den man, obgleich er 
ſich völlig loyal verhalte, ſozialdemokratiſche Tendenzen zuſchriebe. In 
Leipzig habe man den Verband völlig verboten und man nahm damit 
den Leuten die Möglichkeit, auf eine Beſſerung ihrer materiellen Lage 
hinzuwirken. 

Abg. Liebermann v. e (deutſchſozial) bittet um 
Einrichtung einer Poſtabfertigungsſtelle in Kaſſel. Das liege auch in 
politiſchem Intereſſe, denn es mache ſich jetzt wieder eine Bewegung zu 
Gunſten der Wiederherſtellung des Kurfürſtenthums Heſſen geltend. Er 
beſchwert ſich dann über die Strafverſetzung eines Poſtbeamten wegen 
antiſemitiſcher Agitation. In den Kreiſen der Poſtbeamten, damit habe 
der Vorredner Recht, habe die ſozialdemokratiſche Agitation keinen Ein⸗ 
gang gefunden, obgleich die ſozialdemokratiſche Propaganda alles auf⸗ 
biete, um ſie in ihre Kreiſe zu ziehen. Sehr wünſchenswerth wäre auch 
den Briefträgern im Sommer Leinwanduniformen zu ſchaffen. 

Direktor im Reichspoſtamt Dr. Fiſcher weiſt darauf hin, daß in 
den Verhältniſſen der Poſtbeamten in den letzten Jahren eine weſent⸗ 
liche Beſſerung eingetreten ſei, daß alle Wünſche zu befriedigen aber 
einfach unmöglich ſei. Auf die Errichtung von Poſtanſtalten hätten 
ſemitiſche oder antiſemitiſche Tendenzen keinen Einfluß. Die Reichspoſt⸗ 
verwaltung ſcheue die Oeffentlichkeit in keiner Weiſe. Die Cenſur über 
Aeußerungen der Poſtbeamten in der Preſſe über Gegenſtände der Ver⸗ 
waltung ſei vom jetzigen Generalpoſtmeiſter aufgehoben worden. Gegen 
den Aſſiſtentenverein habe die Verwaltung eine paſſive Haltung einge⸗ 
nommen, bis einzelne Mitglieder deſſelben Anlaß zum Einſchreiten gaben, 
indem ſie um Erholungsurlaub nachſuchten um Reiſen zur Propaganda 
für den Verband zu unternehmen. Der Beamte, deſſen Verfolgung der 
Vorredner erwähnte, ſei keineswegs wegen außerdienſtlicher Thätigkeit 
verſetzt, ſondern wegen Verluſt eines Briefes. 

Abg. Förſter (Soziald.) wünſcht, daß die Telegraphenverwaltung 
bei der Anlage von Fernſprechverbindungen in erhöhtem Maße Billigkeits⸗ 
rückſichten obwalten laſſen möge. 

Abg. Wiſſer regt eine Erweiterung der Poſtbegünſtigung für die 
Armee an. 

Abg. Dr. Schädeler (Centrum) beſchwert ſich gleichfalls über Straf⸗ 
verſetzungen wegen Zugehörigkeit zum Poſt⸗Aſſiſtentenverein. Offenbar 
ſuche man . in dieſem Verein, die dieſer nicht verfolge. Der Verein 
ergänze die Wohlthätigkeits⸗Beſtrebungen der Poſtverwaltung und gewähre 
den Beamten eine legale Vertretung. 

Hierauf wird die Berathung des Etats unlerbrochen und die Patent- 
geſetznovelle in 3. Leſung debattelos angenommen. 

Morgen 2 Uhr: Etat. Petitionen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. März 1891. 

— Geſtern Vormittag wohnten Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin dem Gottesdienſte in der Dreifaltigkeitskirche 
bei, woſelbſt Konſiſtorialrath Dryander die Predigt hielt. Nach 
dem Schloſſe zurückgekehrt, nahm der Kaiſer dann einige Bor- 
träge entgegen. 

— Ueber den Aufenthalt der Straßburger Adreßdeputation 
in Berlin wird noch gemeldet: Vor dem Diner bei dem Kaiſer 
begrüßte die Kaiſerin die elſäſſiſche Deputation. Der Kaiſer 
zeichnete mehrere Mitglieder durch Auſprachen aus. Die Depu- 
tirten, die alle Civil-Hofkoſtüm trugen, ſaßen den Majeſtäten 
gegenüber. Der Kaiſer trank jedem einzelnen zu. Nach der 
Tafel fand längerer Cercle ſtatt, bei welchem der Kaiſer die 
Herren in ein kängeres Geſpräch zog. Auch der Großherzog von 
Baden, der Reichskanzler von Caprivi und Graf Moltke unter⸗ 
hielten ſich mit den elſäſſiſchen Herren. 

— Der Trauergottesdienſt für den Abg. Windthorſt wird 
am Dienſtag Vormittag 10 Uhr in der Berliner St. Hedwigs⸗ 
kirche ſtattfinden. Am Sonnabend um 8 Uhr abends fand in 
aller Stille die Ueberführung der Leiche nach der Sakriſtei ſtatt, 
wo ſie bis heute aufgebahrt war. Der Kaiſer ſandte ein reiches 
Blumenarrangement mit 3 hervorſtehenden prächtigen Palmen. 
Die weißſeidene Schleife trägt in Gold den Namenszug des 
Kaiſers und die Kaiſerkrone. Auch der Prinzregent von Bayern 
hat einen koſtbaren Maiblumenkranz gewidmet, welcher überſäet 
iſt mit Occhideen, Kamelien und Roſen. Das feierliche Pontifi⸗ 
calamt am Dienſtag Vormittag wird Fürſtbiſchof Dr. Kopp 
halten. Die Leiche wird nach dem Lehrter Bahnhof und von 
dort nach Hannover überführt werden. Das Leichenbegängniß 
erfolgt in Hannover am Mittwoch Vormittag 9 Uhr. Die 
Leiche wird in feierlichem Zuge vom Bahnhof nach der Marien⸗ 
kirche überführt und daſelbſt nach einem feierlichen Trauer⸗ 
e in der vor dem Hochaltar errichteten Gruft bei⸗ 
geſetzt. 

— Aus Geeſtemünde wird der „Kölniſchen Zeitung“ ge⸗ 
meldet, Abgeordneter Schoof habe erklärt, er verbürge ſich 
mit ſeinem Landtags⸗Mandat dafür, daß Fürſt Bismarck die 
vollzogene Wahl zum Abgeordneten annehmen werde. 

— Dem Vernehmen nach wird Graf Balleſtrem die Qei- 
tung der Centrumsfraktion im Reichstage, Frhr. von Heeremann 
die derjenigen im Abgeordnetenhauſe übernehmen. Dies bezieht 
ſich indeſſen natürlich mehr auf die formelle Seite der Sache 
und iſt nicht entſcheidend für die Frage, wem in Wirklichkeit die 
leitende Stelle im Centrum zufallen wird. 

— Die Branntweinſteuer-Kommiſſion hat in zweiter Leſung 
den Zollſatz für Branntwein aller Art, auch Cognac, in Fäſſern 
auf 125, in Flaſchen auf 180 Mk. feſtgeſetzt. Nur Liqueure 
zahlen auch in Fäſſern 180 Mark. 

Bochum, 16. März. In zahlreichen Bergarbeiterverſamm⸗ 
lungen wurde beſchloſſen, die Forderungen in vollem Umfange 
beſtehen zu laſſen und dem Pariſer Kongreß das weitere anheim⸗ 
zuſtellen. Die achtſtündige Schicht und die Forderung der Mini⸗ 
mallöhne ſeien Kardinalforderungen, von denen die Bergleute 
deshalb nicht Abſtand nehmen könnten. 

München, 16. März. Der Prinz⸗Regent hat den Ge⸗ 
ſandten Grafen von Lerchenfeld⸗-Köfering beauftragt, einen Kranz 
am Sarge des verſtorbenen Abgeordneten Dr. Windthorſt nieder⸗ 
zulegen, und den Grafen Preyſing erſucht, der Wittwe Windt⸗ 
horſts das Beileid des Prinz⸗Regenten auszuſprechen. 


der Nogat ab, ſpäter folgten der Oberbürgermeiſter und 


P 


Ausland. 


Rom, 16. März. Die italienische geographiſche Geſelſchat 


zu Rom hat Dr. Karl Peters zum Ehrenmitglied ernannt. 
Nom, 16. März. Bei der geſtrigen Mazzint Jene el 
Livorno fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen Anarchiſten und Po 15 
ſtatt. Ein Schutzmann wurde getödtet, zwei verwundet. i 
wurden zwanzig Verhaftungen vorgenommen. Die Maini 
in Rom verlief, abgeſehen von dem gewöhnlichen Irreb 
Geſchrei, ruhig. Das geplante Arbeiter⸗Meeting verregnete he: „ 
Be es in Neapel von der Polizei auseinander getriebe 
wurde. ; 
Paris, 16. März. Die franzöſiſche Regierung hat infolge 
des zwiſchen dem Minifter des Auswärtigen und dem Marin 
miniſter hierüber erzielten Einvernehmens beſchloſſen, die gehen 
wärtig in Toulon für Rechnung der chileniſchen Regierung W 
Bau befindlichen Kriegsſchiffe nicht abgehen zu laſſen. r 
Brüſſel, 16. März. Der König hat ſich geſtern nach eoi 
land begeben. Der „Indépend. Belge“ zufolge dürfte dies N 
Reife etwa 14 Tage dauern. Der König würde ſich zun er | 
nach London begeben und mit hochgeſtellten engliſchen u i 
ſönlichkeiten Unterredungen pflegen, wobei wahrſcheinli Pe 
die Handelsintereſſen des Kongoſtaates berührt werden dürfte 1 
Petersburg, 16. März. Der Uebertritt der Großfül 10 
Olga Feodorowna (Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen⸗Darmſtoh 
zur orthodoxen Kirche erfolgt in nächſter Woche; ihre ing 
Schweſter, die Prinzeſſin Alix von Gefen, trifft, wie verlauten 
demnächſt zu längerem Aufenthalt bei ihrer Schweſter ein. 
junge Prinzeſſin (geb. 6. Juni 1872) ſoll ebenfalls zur f 
doren Kirche übertreten. Dieſer Uebertritt würde ein Nee 
Anzeichen fein, daß die Verbindung zwiſchen der Prinzeſſin atie 
und dem Thronfolger beſchloſſen ift. n 
Konſtantinopel, 16. März. Der Sultan empfing ga 
den deutſchen Botſchafter v. Radowitz in Privataudienz, welde 
eine Stunde währte. Der Botſchafter überreichte dem Sul 
mehrere Geſchenke des Kaiſers Wilhelm, darunter zwei Prach 
werke in koſtbaren Einbänden. — 


Provinzialnachrichten. 
Graudenz, 14. März. (Ernennung. Reichstagskandidat). An g 
des als Regierungs⸗Schulrath nach Oppeln verſetzten Senunardirell i 
Dr. Wende in Graudenz ift der Erſte Seminarlehrer Salinger in Pi die 
witz zum Direktor am Graudenzer Lehrerſeminar ernannt. — ae ran 
Nachwahl zum Abgeordnetenhauſe im Wahlkreiſe Graudenz⸗Roſen 
haben die Liberalen (Freiſinnige und Nationalliberale) nun He 
Schnackenburg⸗Mühle Schwetz als Kandidaten aufgeſtellt. rde 
Elbing, 15. März (Waſſersnoth). Am Sonnabend Abend nchen 
unſere Stadt in große Aufregung verſetzt durch ungünſtige Nacht n 
von der Nogat. Bei Fiſcherskampe war eine Eisſtopfung eingetreten h 
zum Unglück wurde auch der Rodacker Ueberfall ſo durch Eis verek 
daß er nicht mehr zog d. h. er konnte kein Waſſer in die Einlage pie 
führen. Die Waſſermaſſen ſtauten ſich deshalb dermaßen an, daß . 
Kraffohlſchleuſe und der Deich bei Fiſcherskampe ſehr gefährdet wur al 
Es wurde daher ſchleunige Hilfe von Elbing erbeten; der Stadtbaur i 
und eine größere Arbeiterkolonne mit 2000 Sandſäcken gingen folor ait 
der La 
Die Lage war dermaßen ernſt, daß den Bewohnern der Nederftraſeh g 
und Grubenhagens durch die Polizei angerathen wurde, ſich auf mt 
gefaßt zu machen. Das Waſſer ſtand bei Zeyer nur noch 10 C nd 
unter Dammkrone. Es wurde während der ganzen Nacht gearbeitet ht 
der Damm von Fiſcherskampe bis Zeyer durch Kaſtenſchlagen erh d 
Glücklicherweiſe löfte fih nachts die Stopfung am Rodacker Ueberfall jeht 
jog derſelbe 1½ Meter Waſſer in die Einlage. Das Waſſer fällt! 
langſam. ſich k 
Königsberg, 14. März. (Ein eigenthümlicher Unfall) ereignete n, 
vor einigen Tagen auf dem Haberberg. Um ſich den Kopf zu reinige 
verfiel ein Mädchen auf den jonderbaren Einfall, denſelben mit Pe im 
leum einzureiben, kam hierbei in der Küche dem Feuer zu nahe, un chen 
Augenblick ſtand das Haar in hellen Flammen. Das unglückliche Mad 
hat ſehr bedeutende Verletzungen im Geſicht und an den Armen erli 
auch ift der Verluſt oder mindeſtens eine erhebliche Schwächung? 
Augenlichts zu befürchten. ‚de 
Gneſen, 16. März. (Verſchüttet). In einer Sandgrube bei Oer 
wurden dieſer Tage beim Sandholen zwei Briefträgertöchter im und 
9 und 14 Jahren von herabſtürzendem Sande verſchüttet 3 
erſtickt. } 
dt Poſen, 16. März. (Verſchiedenes). In Poſen fällt die Warth, 
langſam, in Pogorzelice und Schrimm ſchneller. Im ganzen ſind aul 
Familien mit 1694 Perſonen obdachlos geworden und in vier © 
bäufern, zwei Militärbaracken und einem Hospitale untergebracht MO ein 
Zur Linderung der Noth unter den armen Ueberſchwemmten hat nn 7 
Hilfskomitee gebildet. Daſſelbe bittet in einem Aufrufe die Bürger der 
um Geld, Kleidungsſtücke und Lebensmittel. In vier Schulen bleie ofen 
on 


Unterricht vorläufig geſchloſſen; in den beiden übrigen Schulen A 
mehrere hundert Schulkinder. — Der neue Oberpräfident Freiher iie 
Wilamowitz⸗Möllendorf hat geſtern die Amtsgeſchäfte übernommen. en 
Vormittag ſtattete der Oberpräfident die offizielen Beſuche ab. Ro 
wird ſich der bisherige Oberpräſident, Kultusminiſter Graf von ge fion 
von den Beamten des Oberpräſidiums und der Anfiedelungstommil ai 
verabſchieden. — Eine Vertreterverſammlung des Pofener Provin e 
Landwehrverbandes tagte hier geſtern. Dieſelbe beſchloß, yi in 
Provinzial⸗Landwehrfeſt 1892 in Poſen und das darauffolgende 89 pe 
Oſtrowo abzuhalten und mit dieſem Feſte in beiden Fällen die Feier 
25jährigen Beſtehens der Lokalvereine beider Orte zu verbinden. itere 
Landsberg a. W., 16. März. (Der Fall Falz) zieht noch w cher 
Kreiſe. Die beiden ſtädtiſchen Beamten Sparkaſſen⸗Rendant Stürtzben ie 
und Steuerkaſſen⸗Rendant Herrmann ſind am Sonnabend vom 
ſuſpendirt worden. Wie die „Neum. Ztg.“ erfährt, hängt das 
zuſammen, daß ſie bis zum Jahre 1884 die von ihnen zu zahlende 


munalſteuern hinterzogen haben. — 


CLoſtal nachrichten. j 
Thorn, 17. Mär 18% des 
— (Penſionszahlungen an Lehrer). Durch einen Erla 
Kultus: und Finanzminiſters find die Regierungen ermächtigt wenden 
die am 1. jedes Monats fälligen, aus der Staatskaſſe zu leiſten i 
Penſionsbeträge an penſionirte Volksſchullehrer und Lehrerinnen inne 
in denjenigen Fällen, in welchen der erſte und zweite Monat 
Sonn-, beziehungsweiſe Feſttage fallen, am letzten Tage des Vormo 
zahlen zu laſſen. lung 

— (Der Kriegerverein) hielt geſtern Abend eine Berfamtl be 
ab. Der Vorſitzende, Oberſtlieutenant a. D. Zawada, eröffnete 
und theilte mit, daß er im Auftrage des Vereins mit einigen Vorſte ein 
mitgliedern dem Kameraden Liptitz zu deſſen goldener Hochzeit nnt 
Geſchenk von 50 Mk. überreicht habe. Die Verſammlung nahm Ki 
niß, daß 3 neue Mitglieder aufgenommen find, und beſchloß, 13 An 
glieder wegen Nichterfüllung ihrer Verbindlichkeiten auszuſchließen. pen” 
der vom Schatzmeiſter Fucks vorgelegten Kaſſenrechnung fand die pon 
ſionskommiſſion nichts zu moniren. Der Vorſtand legte hierauf ein ra⸗ 
ihm vorberathenes neues Sterbekaſſenſtatut vor, deſſen erſte hung 

raphen von der Verſammlung angenommen wurden; die Weiterbera 
ſindel ſpäter ſtatt. 

— (Theater). Am morgigen Abend (Mittwoch) geht im 
faale, wie ſchon mitgetheilt, der Biſſon'ſche Schwank „Der ſelige Tol ar n 
in Szene. Die Geſellſchaft Hodet hat mit demſelben im Febrn fold 
Bromberg vor vollem Hauſe einen durchſchlagenden Heiterkei 5. 
erzielt. Das Spiel wurde als trefflich gerühmt. Dem Thorner g 
publikum dürfte mithin ein amüſanter Abend in Ausſicht ſtehen. diger 

— (Leipziger Sänger). Geſtern Abend eröffneten die Leit gen 
Sänger, Direktion Semada, im Schützenhauſe ihre Soireen har Er 
zahlreichen Publikum. Obwohl der Schwerpunkt ihrer Prodi inet ë 


weniger auf dem geſanglichen, als vielmehr auf dem mimifh humo 
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biete liegt, ſo konnte man fih doch auch die Quartette und Geſangs⸗ 
Mli recht wohl anhören. Im erſten Programmtheile gefielen namentlich 
„Tanzcharaktere“ von Herrn Semada und die ſächſiſche Humoreske 
emmchen vom Geſangverein“ von Herrn Böhmer. Das Amüſanteſte 


nach Pr. Leibitſch und theilte dem dortigen Gendarmen mit, daß er 
einen Mann verhaftet habe, welcher in D. zwei braune Pferde nebſt 
einem Bretterwagen zum Kaufe anbot. Während er dies erzählte, 


Waſſer. In Schlüſſelmühle ſind die Wohnhäuſer von Erdmann Krüger, 
Ewert, H. Bartel und die am Bahndamm gelegenen wieder vom Waſſer 
frei. An Zäunen und Gebäuden ſind viele Beſchädigungen vorgekommen. 


i 0 efai i ; wurde dem Gendarmen ein Telegramm aus Lautenburg überbracht, Wie es mit den Ländereien ausſehen mag, kann erſt nach dem Ver⸗ 
| tten fih die Leipziger jedoch für den zweiten Theil des Programms] wonach dort in der vorhergehenden Nacht zwei Pferde geſtohlen waren, laufen des Waſſers feſtgeſtellt werden. Zwiſchen dem Ewert'ſchen und 
f p bewahrt. Hier lenkte Herr Schaller, der Virtuoſe auf einer ganzen | deren Signalement genau auf die angehaltenen paßte. Der Beſitzer, | H. Bartel'ſchen Grundſtück befindet fih ein Sandberg, welcher vom Eiſe 
$ tije von Inſtrumenten, wie Piſton, Violine, Waldhorn, Klarinette, welchem etwa 60 Mk. Koſten dadurch erwuchſen, erhielt durch Vermitte⸗ durchbrochen wurde, ſodaß die Fluten über die obere Straße und die 
. Sni Fagott 2c. den Beifall auf fih und wußte mit feiner mächtigen] lung des Amtsvorſtehers Weigel die Pferde heute ausgeliefert. Der hochgelegenen Ländereien ſtürzten. Das an dieſem Durchbruch entſtan⸗ 
K Michopoſaune die Zuhörer derart zu erſchüttern, daß manchem weh ums | Dieb, welcher einen deutſchen Paß auf den Namen Sänger aus Rubin- dene Loch ift einige Meter tief, Der Beſitzer Ewert wäre darin beinahe 
Nad hr wurde. Originell und hier lange nicht gehört war die täuſchende kowo bei ſich führte, iſt ein aus einem ruſſiſchen Gefängniſſe entſprungener ertrunken, als er mit Futter für fein bei feinem Nachbar Bartel unters 
„ zachahmung der Töne der Caſtagnetten, der Guitarre und Cither durch | Häftling. E> 2 gebrachtes Vieh hindurchfuhr. Der Wagen ging auseinander und Herr 
m deren Steidl. Dem finger- und mundgewandten Darſteller wurde denn — Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 | E fiel bis über den Kopf in das tiefe Waſſer, wurde aber von einem 
pb der lebhafteſte Beifall zu theil. Für den Beifall revanchirten fih ]Perſonen genommen. ; y Sohne des Herrn Bartel gerettet. 
f e Leipziger durch Zugaben, welche oft beffer gefielen als die Programm⸗ — (Gefunden) wurde ein Militär⸗Loſungsſchein, auf den Namen Der Eisgang auf der Weichſel kann als beendigt angeſehen werden. 
| Ummern. Den Schluß bildete das Enſemble „Faſchingstrubel“, in ! Aloſius Tusk lautend, und ein Etui zum Aufbewahren von Zeichnungen Freilich ift derſelbe auch diesmal ganz ohne Heimſuchungen für die Ufer- 
p gelhem fid alle ſechs Herren als Geſammtkapelle präſentirten. — am Buchtafort, ein ſchwarzer Regenſchirm in einem Geſchäftslokale der bewohner nicht abgegangen; im Verhältniß zu der Größe der Gefahr, 
. Oireen finden noch vom heutigen Dienftag bis zum Donnerſtag ſtatt. Eliſabethſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. welche diesmal bei dem koloſſalen Hochwaſſer und der Stärke des Eiſes 
a (Symphoniekonzert). Am Donnerſtag giebt Herr Militär- — (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ drohte, ſind dieſelben aber von nicht gerade großer Tragweite, auch ſind 
hulſkdirigent Müller mit feiner Kapelle in der Aula der Bürgerfhule | port von 70 ruſſiſchen Schweinen hier ein, um im Schlachthauſe abge: | fie auf ganz kleine, für die Ueberſchwemmung beſonders exponirte Be⸗ 
N 4. Symphoniekonzert. Aufgeführt wird die Symphonie D-dur von ſchlachtet zu werden. 3 ` zirke, wie die Thorner Uferländereien, die tief liegende Altitadt Schwetz 
y eethoven. — (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand beträgt am | und das Einlagegebiet, beſchränkt geblieben. Eins hat die Nogat auch 
t ln (Cirkus Kolzer), In den nächſten Tagen trifft der Cirkus Magiſtratspegel an der Winde 5,26 Meter über Null. Das Waſſer iſt | diesmal wieder eklatant dargethan: ihre abſolute Unfähigkeit als Mün⸗ 
f | guier in Thorn ein und wird bereits am Sonnabend Abend feine | im weiteren Fallen. — Der Dampfer „Thorn“ ift geſtern Nachmittag mit dungsarm, und das trotz aller nur erdenklichen Vorſichtsmaßregeln zu 
„ i oͤffnungsvorſtellung geben. Der Platz für den Cirkus befindet fich wie | zwei beladenen Gabarren und einem beladenen Kahn im Schlepptau nach ihrer Entlaſtung, welche mit größter Umſicht ſeit Monaten betrieben 
| vorigen Jahre neben dem Kriegerdenkmal. Die Vorzüge dieſes Cirkus, Wloclawek abgefahren. Der Trajektdampfer „Coppernikus“ hat heute | worden waren. 
h prechendes Artiſtenperſonal und edles Pferdematerial, werden auch ebenfalls den Hafen verlaſſen und am Brückenthor Aufſtellung genommen; Ziemlich ſchlimm ſieht es hier und da in Polen aus. Aus 


Meimal ihre Anziehungskraft nicht verfehlen. d . 
M (Fundunterſchlagung). Geſtern Nachmittag ließ ein Gaſt⸗ 
urth aus Ottlotſchin im Schalterraume des hieſigen Telegraphenamtes 
nen Wirthſchaftskalender liegen, welcher außer wichtigen Notizen und 
Fanttungen noch 230 Mk. Geld in Banknoten enthielt. Ein auswärtiger 
Fandlungsgegilfe, welcher kurz nachher ein Telegramm aufgab, benutzte 
ei günſtige Gelegenheit und ſteckte das Buch zu ſich. Als er jedoch 
nige Stunden nachher nochmals im Schalterraume erſchien, wurde er 
4 Herrn Polizeimeiſter Palm, welchem der Schalterbeamte den Kommis 
8 den muthmaßlichen Dieb bezeichnet hatte, angehalten und ins Polizei⸗ 
Urean ſiſtirt, wo die Banknoten im Aermelfutter des Ueberziehers vor⸗ 
gefunden wurden. Der anweſende Beſtohlene, dem es hauptſächlich auf 
hin Wiedererlangung des Notizbuches ankam, erklärte, von einer Beſtra⸗ 
dag abſehen zu wollen, wenn der Kommis daſſelbe wieder herbeiſchaffe. 
aber gab nun an, es in den Abort des Stadtbahnhofes geworfen zu 
ben, wo es nach längerem Suchen auch gefunden wurde. 
Wo. (Erwiſchter Pferdedieb). Am Sonnabend kam der ruſſiſche 
ot (etwa „Amtsvorſteher“) Lipinski aus Dobrzejewice (ruff. Polen 


Prinz Wilhelm“ folgte Nachmittag mit einem Kohlenprahm. — Die 
Herſtellungsarbeiten an der ſiskaliſchen Holzbrücke in der polniſchen 
Weichſel haben geſtern begonnen und dürften noch im Laufe dieſer Woche 
beendigt ſein, wonach der Trajekt beginnen wird. — Der Windekrahn an 
der Weichſel hat durch das Eis bedeutende Beſchädigungen erlitten. Die 
untere Mauer iſt in ihrer ganzen Länge in die Weichſel geſtürzt, und 
das Räderwerk des eiſernen Krahnes zerbrochen. Die Herſtellung des 
Krahnes wird einige Zeit in Anſpruch nehmen. 

In der linksſeitigen Niederung von den Podgorzer Wieſen 
bis nach Groß⸗Neſſau hin dehnt fidh eine troſtloſe Waſſerwüſte aus. Wo 
ſonſt Bäume, Sträucher, Wieſen und Saatfelder befindlich waren, wälzen 
ſich jetzt unaufhörlich die trüben Fluten der Weichſel mit gewaltiger 
Schnelligkeit. Das Waſſer iſt in der Niederung, ſoweit ſich erkennen 
läßt, etwas über 1 Meter gefallen, und die angerichteten Verheerungen 
treten langſam zu Tage. Von dem Werke bei Schlüſſelmühle iſt der 
rechte Flankenwall, der ſehr ſtark gegen Hochwaſſer geſtützt war, weg⸗ 
geriſſen worden. Die in Ober⸗Neſſau am Eingange der Ortſchaft befind⸗ 
(lichen Häuſer von Scheidelmann, Pethig und andere ſtehen noch im 


7 


NN 


v7: 


NO 


— — — ——— w mw SEES . — — = 


Warſchau iſt darüber bereits berichtet worden. Es wird nun noch von 
der Narew (Nebenfluß der Weichſel) gemeldet. daß dieſelbe große Ueber⸗ 
paeem ne angerichtet hat. Eine Anzahl Menſchen ſoll ertrun⸗ 
en ſein. 


E (Brennfalender), 17.— 20. März: Abendlaternen: 6°/, Uhr 
abends bis 11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 5 Uhr 
früh. 21.—23. März: Abendlaternen: 7 Uhr abends bis 11 Uhr abends. 
Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 4¾ Uhr früh. 

Mannigfaltiges. 

(Beendeter Streik). Die Sozialdemokratie hat in 
Hamburg eine große Niederlage erlitten. Der Cigarrenarbeiter⸗ 
ſtreik, welcher über 16 Wochen gedauert und für welchen die 
ganze Sozialdemokratie, auch außerhalb Deutſchlands, durch 
Sammlungen eingetreten war, iſt zu Gunſten der Fabrikanten 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Die Restauration 


Cireus Kolzer ift zu ver- 
eben. Offerten sub. 304 an die 
edition dieſes Blattes. 


fin freundlich möblirtes Zimmer 

en ber jofort in der Nähe des 

Ulmer Thores geſucht. Offerten sub. 304 
ie Expedition dieſes Blattes. 


Evert, 


p Prakt. Zahnarzt, 
aderſtr. im Hauſe des Herrn Voß, 
1. Etage. 
Sprechſtunden: 
Vormittags 9— 12 Uhr, 
Nachmittags 2—5 Uhr. 


Carl Mallon-Thorn, 
Altſtädtiſcher Markt 302. 
Tuchhandlung u. Maaßgeſchäft 


Vorläufige Anzeige. 
Circus Kolzer. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum der Stadt Thorn und 
Umgebung, erlauben wir uns die ganz ergebenſte Anzeige zu machen, daß 
wir in nächſter Zeit mit einer neuen aus den 


hervorragenditen Künſtlern und Künſtlerinnen 


beſtehenden Geſellſchaft von Danzig hier eintreffen und 


Sonnabend den 28. März 


die Vorſtellungen in unſerem hierzu renovirten und comfortabel 
eingerichteten 


Zelt- Circus 


eröffnen werden. 
Geſtützt auf die Gunſt und das hohe Vertrauen des hochgeehrten 
Publikums, das uns während unſerer letzten Anweſenheit in ſo reichem 
Maaße zu Theil geworden iſt, ſoll es unſer freudiges Beſtreben ſein, uns 


I Geschäfts-Eröffnung. SE 


Gegenüber meinem Eiſenlager habe ich in meinem neuerbauten Haufe 


Heiligegeiſtſtraße Nr. 198 


noch ein 


W Laden-Geschäft Æi 


eingerichtet, und empfehle mein reichhaltiges Lager in: 


Hans- u. Küchengeräthen, Eiſenkurzwaaren, Werkzeugen u. ſ. w. 


Handwerſter-Verein. 
Donnerſtag, 19. März 8 Uhr 


Haupt- Versammlung. 


Tagesordnung: 
1. Wahl des Vorſtandes. 


Franz Zährer, ciſcuhandlung. 


Schützenhaus. 


Heute Mittwoch den 18. März: 
III. 


nr das alte Wohlwollen, durch muftergiltige Leiſtungen von Neuem zu verdienen. 9 repi 
f 9 für 1 b Somit glauben wir uns der angenehmen Hoffnung hingeben zu 3 een, ae umor 8 80 e 0 j e 
7 errengarderoben dürfen, daß unſer Unternehmen auch in dieſer Saiſon durch wohlwollendes Í 


zeigt den Eingang ſämmtlicher 
Neuheiten für 


Frühjahr u. Sommer 
ergebenſt an. 


Perfekte Nöchin 
nd ordentliche Dienftmädden 


M von April nach 


Entgegenkommen und freundliche Anerkennung unſeres Strebens ſeitens 
eines kunſtliebenden Publikums gefördert werden wird. 


Mit vorzüglicher Hochachtung 
Ww. H. Kolzer & Jean Kolzer. 


Danzig, im März 1891. 


4. Verſchiedenes. 
Der Vorſtand. 


A N NZ 

Holzverkauf. 

In Forſt Liſſomitz jeden Tag durch 
Förſter Strache Brennholz jeder Sorte. 

In Forſt Leszez jeden Montag und 
Donnerſtag Kiefern⸗, Eichen⸗ und Birken⸗ 
Nutzholz. Brennholzverkauf jeder Art täglich 
durch Förſter Wüstenei. 


Albert Semada’s 


Leipziger Sänger 


Anfang 8 Uhr. — Entree 60 Pf. 
Billets à 50 Pfg. find in den Cigarren⸗ 
handlungen von Duszynski und Hen- 
czynski zu haben. 


Morgen: Abſchieds⸗Soiree. 


v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Billets 


REFERENT ZT STREET ER EREE AS ENOTEN EO GEEN aAa 
niatezynska, Miethsfrau, SBA 75 7 Fu Ir) NN WW--]W- UU 
bs 144, Worberhaus, 1 Tr D Knaben⸗Anzüge U. Paletots | Meine Wohnung befindet fih jetzt F 
n Ka S. FCliſabethſtraße 266, 2 Trp. |Aula der Bürgerschuſe. 
2 Bin größter Auswahl, für das Alter von 2 bis 16 Jahren, in den neueſten S zd Donnerſtag den 19 März 5 
| — Fagons und gediegenen Stoffen, . Sende. na D r. C | ara K ü h nas t. 1 . 
2 s n i öh Poft rſchiedenes 8 
Doliva & Kaminski-Thorn, S Inh. Hermann Pommer, I | E’zommerkrop verkauft IV. Sinfonie Concert 
Breitestrasse 49, = Breitestrasse 87. E Block-Schoenwalde. der Kapelle des Infanterie Regiments 
cd 


duch, und Maaßgeſchäft für elegante Fa Auswahlfendungen nach außerhalb franco. 


Herrengarderoben, 


im Vorverkauf bei Herrn 
Walter Lambeck. 
Nummerirter Platz 0,75 Mk. 


; Strohhüte 


werden zum waſchen, färben und moderni⸗ 


a 2 2 pre 1 M Í l- id H | firen angenommen. An der Kaſſe: 
ge ihr mit ſämmtlichen Neuheiten 8 ; 6 d a un 0 ZSart H Schoen & Elzanowska. Nummerirter Platz 1,00 Mk. 
rühling und Sommer ausgeſtattetes eee ſowie tuchüberzogene, in großer Auswahl, Wg Stehplatz... . 0,75 Mk. 
Lager. TG S ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen in Schülerbillets 7.050 Mk 
u —— Mull. Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu Sinfonie D-dur 2... v. Beethoven. 
billigen Preiſen. Schottiſche Ouverture ... Gade. 


R. Przybill, Schillerſtraße 413. 
Königl. Preussische Staatslotterie. 


Ziehung 2. Klaſſe 7., 8. und 9. April. 3, Klaſſe 11., 12. und 13. Mai. 


ller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


* Boch. RS 7 


Erlaube mir, auf mein vollſtändiges 


Sarg⸗Lager 


4. Klaſſe 16. Juni bis 4. Juli. Nie & 
U Jedes 2. Los gewinnt. Empfehle hierdurch jedem 5 i eise hint i Bier 
A takt, Zuhnarzt, in meiner vom Glücke ſtets begünſtigten Kollekte aufmerkſam zu machen. Preiſe billigſt. 


1 
Yon Janowski, 


Zn 


Hauptgewinne: N 
liſtädt. Markt 289 (n. d. Poſt.) oa a ME. in vorzüg⸗ 


ein Los zu nehmen. Die Losantheile koſten für alle 


D. Koerner, Väckerſtr. 227. 


licher 
den: 2 à 300000 Mk.] 4 Klaſſen: Qualität 
Vormittag 0.12 2 à 150000 Dt. | M., % M. (% M. 24 MU. „48M. Aan Wirkung beten empfiehlt 
8 ? à 100000 ME. pf ie klei fle i $ ) 
Nachmitt 3—5 2 a 1 Es empfiehlt ſich auch die kleineren Antheile in in Ge⸗ 
All . A 5 on 5 verjepiebenen NEE 2 Es — 5 den 
7 00. . Auszahlung Kölner Dombauloſe! und Flaſchen die i 
Und Moſſer, Schmiede 2 à 50000 Mk. Wer nicht wagt, der nicht gewinnt. Fag $ : NE: This i ir 
Len thige Arbeiter finden ſofort bei = à 1 a Rothe Kreuz-Lose | StettinerPferdo-Lose tanereifpon J ponna ge y M 
S ob ae fie 29 à 15000 Mk. à 1 Mark. Sl ; a'l Zane X Kahlkopf: N O, diese glück- Un laublich 0 
odafabrik Montwy 56 à 10000 Mk. Ziehung 17 . 18. April. | Ziehung 12. Mai. T g í 
Kreis J lat 109 a 5000 Mk. Daupigewinne im 8 | Sauptgem. a 7 7 u | „hat: Machen, Bio 3 uber wahr! ge Hi 
rei nowrazlaw. 3 20000 „ 10000 Ga i omple eſpannte F + $ A 
A aa . 500 Mi. 5000 Maré, 3000 Mark | Gquipagen à 4 und See Ne r 


ö eich in meiner Praxis glänzend bo- 
w o Vorztglichste zur Förderung und Er- 
langung eines schönen Haar- und Bartwuchses ist, Achten 
Sie aber bei den häufigen Nachahmungen darauf, dass der 
Name „H. Gutbier* auf jeder Büchse steht, da ich nur für 
dios Fabrikat garantiren kann, >` 
Kahlkopf: Wo kann ich denn Gutbler's Germania» 
Pomade wirklich echt kaufen? 

Arst: Direct durch H, Gutbier!s Kosmetische Ofßoin, 
Berlin, Bernburgerste. 6. 


2000 Mk., 5 à 1000 Mk. ꝛc. 2 Pferden ꝛc. 
Verſende auch gegen Nachnahme die Loſe. 


Hugo Herrmann, Lotterie-Hauptkollekte, Stettin. 
JJ en nn ER Yaen Raten aair ve Pre 
Geschw. Bayer. 


une wolle denſelben bei mir in Empfang 
: nehmen 
N nden freundliche Auf⸗ 
Penſionäre ahn Eulmerſtr 382. . 8. Jabs, Shmiedemeitter, Zlotterie. _ 
Daſelbſt 1 auch 2 möbl. Zim. zu verm. Kl. Wohnungen z. verm. lum, Culmerſtr. „ „ 


sehr lohnenden Nebenverdienst er- 

werben. Keine Lotterie-, Raten- 

brief- oder Heiratsvermittelungs- 

Reklame, sondern streng reell! 

Näheres briefichgegenEinsendung 

von 60 Pfg. (für Annoncen u. Porto). 
Hub. Jansen. 


Int „Drei⸗NRa d, 

x ee PEN 
l Halbberdeckwagen, 

1“ Kaſtenwagen, 


ihn Comptoir - Ultenſilien 


aufen. 


Gerechteſtraße 119, part. 


— 


Köln a. Rh., Streitzeuggasse 68. 


Elegante Flacons à 1 Mark. ine renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 
Echt zu haben in Thorn: 

bei Herrn Ant. Koczwara, Gerberſtraße, 

J. B. Salomon, Schillerſtraße. 


und Zubehör zu verm. R. Uebrick. 


Mon. Wohnung m. Burſchengel. vom 1. 
April zu verm. Bacheſtraße 49. 


G. labs, Schmiedemeiſter, Zlotterie. 


Rudolph Hertzog 


12-15. Breitest. Berlin C. Brüdersti.27-29. 


Gros und detail. Feste Preise. 
Gründung 1839. 


Eigenes Haus in Plauen i. V. 
für Einkauf und Veredelung der Gardinen-Fabrikate. 


Die Firma empfiehlt ihre ſoeben zur Auslage kommenden 


Ueuheiten der Smifon 


Manufactur-, Mode-, Seiden- und Leinen-Waaren, Tafelzeugen, 

Elsasser Baumwollen-Waaren, Stickereien, Spitzen u. Spitzen- 

Stoffen, Gardinen, Möbelstoffen, Portieren, Tisch -Decken, 

Divan-Decken, Teppichen, Tüchern, Strümpfen, Tricot-Artikeln 

jeder Art, Schlaf- u. Stepp-Decken, Reise- u. Pferde- enen 
Schürzen, Jupons, Schirmen etc. 


Franto⸗Perſand aller Aufträge von 20 Mark an. 


Die Firma unterhält für den Verkauf weder Zweiggeſchäfte noch 
Reiſende oder Agenten. 


An Sonntagen und christlichen Feiertagen bleiben die Verkaufsräume und Bureaux geschlossen. 


Proben resp. Abbildungen aller obigen Artikel postfrei. 


Der in einer Auflage uon 200,000 Exemplaren im Druck befindliche 


Frühjahrs- Catalog 


mird nach Fertigltellung auf Munſch gratis und franco zugeſandt. FE 


N EE r r RE En B 


1 


Drut und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Bellas“ 


Mittwoch den 18. März 1891. 


Beilage zu Nr. 65 der „Thorner Preſſe“. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


entſchieden worden. — Die Cigarrenarbeiter nahmen am 
Sonnabend die Arbeit wieder auf. Der verlorene Streik koſtete 
den Sozialdemokraten über 400 000 Mk. Der Sieg der Fabri⸗ 
kanten iſt um ſo größer, als die ſozialiſtiſche Organiſation der 
Cigarrenarbeiter vollſtändig geſprengt iſt. 

(Einbruch eines Schachtes). Der Schlagſchacht im 
Braunkohlenbergwerk „Karoline“ bei Helmſtedt brach infolge 
großen Waſſerandranges zuſammen. Werthvolle Maſchinen 
wurden verſchüttet, von Menſchen iſt jedoch niemand verunglückt, 
weil die Bergleute gerade außerhalb des Schachtes frühſtückten. 

(Waſſersnoth in Ungarn). Infolge einer Eisſtauung 
bei Mohacs ſchweben viele Donaugemeinden im Peſter Comitate 
in großer Gefahr. Bogyiszlo iſt überſchwemmt. In Solt find 
über 200 Häuſer eingeſtürzt. In Szegedin und Temesvar ver⸗ 
lief die Eismaſſe, ohne Schaden anzurichten. 

(Ueberſchwemmung). Von der Donau und den Mard- 
gegenden wird Hochwaſſer gemeldet. Die Lage der Stadt Mohacs 
ſoll eine troſtloſe ſein. Große Strecken an der March ſtehen 
unter Waſſer. Die Städte Paks und Szegszard ſind infolge 
eines Dammbruchs gefährdet. — Im Budapeſter Comitat ver⸗ 
urſachten die Fluten auf der Donau eine bedeutende Ueber⸗ 
ſchwemmung. Die Dämme bei Dunavesce find auf einen Strich 
von 300 Metern weggeſchwemmt, wodurch die Gemeinde Solt 
unter Waſſer geſetzt iſt. Mehrere Bewohner ſind umgekommen; 
900 Häuſer ſtehen unter Waſſer. Ein Dampfſchiff iſt ausgerüſtet, 
um für 5000 Perſonen Brot, Speck und Hilfsmaterial mitzu⸗ 
nehmen. 

(Verkauf von Dampfern). Der Norddeutſche Lloyd 
beabſichtigt, ſeine älteren koſtſpielig zu unterhaltenden Poſt⸗ 
dampfer zu verkaufen. Nachdem kürzlich der Dampfer „Main“ 
verkauft worden, iſt nunmehr auch der „Rhein“ zu dem billigen 
Preis von 120000 Mark nach England verkauft. 

(Ein blutiger Tag). In Kilgore (Kentucky) kam es 
während eines Balles zu Streitigkeiten, bei welchen mit Revolvern 
geſchoſſen wurde, bis ſchließlich drei Perſonen todt und ſechs 
ſchwer und dreißig leicht verwundet waren. 

(Großer Bran d). In Syracuſe (Nordamerika) zerſtörte 
ein am Sonnabend früh 6 Uhr ausgebrochenes Feuer 13 Häufer- 
komplexe, darunter mehrere Hotels, zahlreiche Magazine, Werk⸗ 
ſtätten und Fabriken. Der Verluſt wird auf 2 Millionen Dollar 
geſchätzt. 


Verantwortlich tur die Redaktton: 


Ss wald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 17. März]16. März 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 

Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . . . {2839—65 | 239—65 
Wechſel auf Warſchau kurz = 239 —25 | 239—10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %, - 99—20} 99—10 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 74—40! 74—69 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 72—40 72—49 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—80 96—90 
Diskonto Kommandit Antheile 209 —20 | 2608—30 
Oeſterreichiſche Banknoten. 176—80 | 176—25 

210— _1208—50 


Weizen gelber: März 
Mai⸗Juni z 
lofo in Newyort . 

Roggen: -Toto 


208—50 | 207—25 
114—90 | 115—75 
179— 1179— 


April-Mai . 181—79 | 181—25 
Mai⸗Juni 178—70 | 178—75 
Juni⸗Juli 5 2 17 177— 
EEn KYL A1 r NIA E LA A HE IH FE — 70 61—60 
Majin 683 00 
Spiritus TAN SE er A Be, 
50er DE 70 70— 30 
70er loo 390990 8 0 
70er April⸗ Mai 50—401 50—30 
70er Juni- Juli 50-69] 50—-50 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 16. März. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Vorgeſtern, geſtern und heute wurden nach und nach 
zum Verkauf geſtellt: 4068 Rinder, 10 412 Schweine (darunter 97 
Bakonier und 620 Dänen), 1813 Kälber, 13497 Hammel. Der Rinder: 
handel war Sonnabend bei guter Nachfrage für Export ziemlich belebt, 
heute nur langſam, da die letzten Berliner Fleiſchmärkte nicht günſtig 
abſchloſſen. Der Markt wird nicht ganz geräumt. 1. 58—61, 2. 53 bis 
57, 3. 47—51, 4. 43—45 M. per 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der 
Schweinemarkt verlief, obwohl bei ſtärkerem Export als vor acht Tagen, 
im ganzen dennoch flauer und zu etwas weichenden Preiſen; wurde 
indeſſen bis auf einige Bakonier geräumt. 1. 52, ausgeſuchte Poſten 
auch darüber; 2. 50—51, 3 45—49 M. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara; 
Bakonier 49—50 M. pro 100 Pfund mit 50 Pfund Tara. — Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhiger als in voriger Woche. 1. 61—65, 
2. 54—60, 3 44—53 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Infolge ungünſtiger 
Nachrichten aus England und Frankreich verlief der Hammelmarkt 
wiederum äußerſt flau bei rückgängigen Preiſen und hinterläßt großen 
Ueberſtand. 1. 41—43, befte Lämmer bis 46, 2. 38—40 Pf. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. — Die Oſtermärkte finden am 26. und 31. März ſtatt. 


Königsberg, 16. März, Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß feſt. Zufuhr 20 000 Liter. Loko kontingentirt 68,50 
M. Gd. Loko nicht kontingentirt 48,75 M. Gd. 


Mittwoch am 18. März: 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 11 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 07 Minuten. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 17. März 1891. 
Wetter: trübe. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen matter, 125/6 Pfd. bunt 188 M., 127 Pfd. hell 190/1 M., 
128/9 Pfd. hell 193 M., 130 Pfd. hell 194 M., feinſter über Notiz. 
Roggen matter, 115/116 Pfd. 159/160 M., 118/119 Pfd. 161/2 M., 
121 Pfd. 163 M. 
Gerſte Brauwaare 146—156 M., Futterwaare 123—126 M. 
Erbſen Mittelwaare 126—132 M., Futterwaare 121—124 M. 
Hafer 131—135 M. 
Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 
Therm. Windrich⸗ 


tung und [Bewölk.] Bemerkung 
00. Stärke 


Barometer 


16. März. 2p | 7560 | + 103 [ sm 6 
Hp 755.5 |+ 69 c 10 
752 |+ 25 | NE 10 


roth und weiß, Marken Nr. 9 und 18 der 
Deutſch⸗Italieniſchen Wein⸗Import⸗Ge⸗ 
ſellſchaft (Central⸗Verwaltung Frankfurt 
a. M.) ſind angenehm ſchmeckende, durch 
Staatskontrolle garantirt reine Stärkungs⸗ 
igenſchaften wegen von Autoritäten der Medizin 


Castelli Romani 
a Mk. 1.90 pr. Flasche 
Mk. 1.80 bei 12 Flaſchen. 


weine, welche ihrer t 
als Sanitätswein für Blutarme, Schwächliche und Neconvalescenten 


immer mehr empfohlen werden. Nach dem Gutachten des Herrn 
Dr. Schmitt, Direktor der amtlichen Lebensmittel⸗Unterſuchungs⸗Anſtalt 
in Wiesbaden, hat der Castelli Romani einen natürlichen Eiſengehalt, 
welcher durch die Bodenbeſchaffenheit bedingt iſt. Der Verkaufspreis iſt 
ein derartiger, daß dieſe reellen und wirkungsvollen Medizinalweine 
auch dem Wenigerbemittelten zugänglich ſind. Die Verkaufsſtellen 
werden durch Annoncen bekannt gegeben. 


Nur eine Mark koſtet die Schachtel, enthaltend 50 Pillen, der echten 
Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen in den Apotheken. Selbſt 
bei täglichem Gebrauch reicht eine Schachtel für einen Monat, ſodaß die 
Koſten nur wenige Pfennige pro Tag ausmachen Hieraus geht hervor, 
daß Bitterwäſſer, Magentropfen, Salzpaſtillen, Riecinusöl und wie die 
vielen Mittel alle heißen, dem Publikum viel theurer als die echten 
Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen zu ſtehen kommen, dabei 
werden ſie von keinem anderen Mittel in der angenehmen, unſchädlichen 
und ſicheren Wirkung bei Magen⸗, Leber⸗, Gallen», Hämorrhoidalleiden ꝛc. c. 
übertroffen. Man ſei ſtets vorſichtig, die echten Apotheker Richard 
Brandts Schweizerpillen zu erhalten, da täuſchend ähnlich verpackte ſoge⸗ 
nannte Schweizerpillen ſich im Verkehr befinden. 


3 Waaren- Fabrik 
Gummi- von S. Renée, 


Paris. 
Feinste Speeialitäten 
++ 8pezial-Versandt durch W. H. Mielek. Frankfurt a. M. 
Zollfr. Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins. von 
20 Pf. in Briefm. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


e öffentliche CRYE 
Die erg e Grühjahrs-Rontrol-Berfaminlungen in Thorn finden ſtatt: 


am 13. April vorm. 9 Uhr für die Landwehr I. Aufgebots 
„ 13. „ nachm. 3 i für er Reſerve Kae 
„ 14. „ vorm. 9 Uhr für die Erſatz⸗Reſerve 8- 
„ 14. „ nachm. 3 Uhr für die Reſerve vom Buchſtaben 

A bis einſchl. K der Stadt⸗ 
„ 15. „ vorm. 9 Uhr für die Reſerve a 0 

is ein 

„ 15. „ nachm. 3 Uhr für die Landwehr I. Aufgebots bevölkerung. 


RR vorm. 9 Uhr für die Erſatz⸗Reſerve 
Die Kontrol⸗ Berſammlungen finden im Exerzierhauſe auf der Culmer⸗Esplanade ſtatt. 
Zu N haben zu erſcheinen: 
Sämmtliche Reſerviſten. 
2 Die zur Dispoſition der Truppentheile und Erſatz⸗ Behörden entlaſſenen 
Mannſchaften. 
3. Sämmtliche geübte und nicht geübte Erſatz⸗Reſerviſten. 
4. Die Wehrleute I. Aufgebots 
e von den Wehrleuten I. Aufgebots ſind diejenigen, welche in der Zeit 
vom 1. April bis 30. September des Jahres 1879 eingetreten, und ſoweit ſie nicht mit 
Nachdienen beſtraft ſind. Dieſelben haben behufs ihrer Ueberführung zur Landwehr II. 
Aufgebots zu den Herbſt⸗Kontrol⸗ e zu erſcheinen. 
Wer ohne genügende Entſchuldigung ausbleibt, wird mit Arreſt beſtraft. 
Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
ie pp. find verpflichtet, wenn fie den Kontrol⸗Verſammlungen nicht beiwohnen 
önnen, bis zum 15. April d. Is. dem betreffenden Haupt⸗Melde⸗Amt oder Meldeamt 
des Bezirks⸗Kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗ 
Kommando auf dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 
Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militär⸗Papiere mitzubringen. 
Befreiungen von den Kontrol⸗Verſammlungen können nur durch das Bezirks⸗Kom⸗ 
mando ertheilt werden. 
In Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch 
die Orts⸗ Polizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) beſcheinigt 
werden müſſen, ift die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrof = Berfammlung 


rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt⸗Melde⸗Amt oder Melde⸗Amt zu beantragen. 


Wer ſo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrol⸗Verſammlung abge⸗ 
halten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, 
muß ſpäteſtens bei Beginn der Kontrol⸗Verſammlung eine Beſcheinigung der Orts- oder 
Polizeibehörde vorlegen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht 
angeſehen werden. 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf ſein Dispenſationsgeſuch bis zur Kontrol⸗ 
e noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu 
erſcheinen 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige Be⸗ 
freiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen 

Im Uebrigen wird auf genaue Befolgung aller 155 Militär⸗Paß vorgedruckten Be⸗ 
ſtimmungen hingewieſen. 

Thorn den 25. Februar 1891. 


Königliches Bezirks- Kommando. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 1. März 1891 


Die Polizei-Verwaltung. 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt heute Die in unſerem Firmenregiſter unter 
die unter Nr. 684 eingetragene Firma | Nr. 646 eingetragene Firma B. Bernhard 
J. Menozarski hierſelbſt gelöſcht. hierſelbſt iſt heute gelöſcht. 

Thorn den 13. März 1891. Thorn den 13. März 1891. 


Königliches Amtsgericht. Königliches Amtsgericht: TUI d Cebu 175. Bande.! Budolpl 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom 12. März 
1891 iſt am 13. März 1891 die in 
Thorn errichtete Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Paul Brosius eben⸗ 
daſelbſt unter der Firma Paul Brosius 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 852 eingetragen. 

Thorn den 13. März 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Blatt 560, auf den Namen des 
Fräuleins Emilie Müller in Leibitſch 
eingetragene, zu Mocker belegene Grund: 
tü am 


10. Nai 1891 vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 7,86 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
4, 47,77 Hektar zur Grundſteuer veran⸗ 
lagt. Auszug aus der Steuerrolle, be- 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn den 3. März 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Freitag den 20. März d. J. 
vormittags 10 Uhr: 


Verſteigerung 
von . Fußmehl, Teig⸗ und Brot⸗ 
abfällen und Spreu im Bureau. 


Königliches Proviantamt. 


Freiwillige Auktion. 


Freitag den 20. März er. 
11 a „ 
follen Bäckerſtr. 2 
Spinde, Bettgeſtelle, Tiſche, 
jowie Epheu⸗ und Oleander: 
bäume und andere Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gegenſtünde 
el ah gegen Baarzahlung verfteigert 
werden. 
Dr zu vermiethen Neu-Culmer: 
Vorſtadt, Conductſtr. 175. Maezkiewiez. 


In öffentlicher Ausſchreibung ſoll je be⸗ 
ſonders vergeben werden: 

1. die Herſtellung eines Wirthſchafts⸗ 
brunnens für das Geſchäftsgebäude 
des n zu Thorn 
in der Nähe des Bahnhofs Thorn Stadt, 

2. die Lieferung der zu demſelben Ge⸗ 
bäude erforderlichen 556 ebm Spreng⸗ 
ſteine und 187 lfd. m Granitſockel, 

3. die Lieferung von 1000 000 Hinter⸗ 
mauerungsziegeln zum Bau des be⸗ 
zeichneten Gebäudes. 

Die Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden in unſerem Bureau einge⸗ 
ſehen, auch gegen koſtenfreie Einſendung 
von je 50 Pf. von uns bezogen werden. 
Verdingungstermin den 


Zl. Rärz 1891 vormittags II Uhr. 


Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Königl. Eiſenbahnbetriebsamt 
Thorn. 


Neubau des Kavallerie Kaſerne⸗ 


ments zu Gneſen. 


Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
ſollen folgende Arbeiten zum Bau eines 
Montirungskammer⸗ Gebäudes vergeben 
werden: 

1) die Erd⸗ und Maurerarbeiten, veran⸗ 

ſchlagt zu rund 7500 Mark, 
2) die Steinmetzarbeiten, veranſchlagt zu 
rund 900 Mark, 

3) die Zimmerarbeiten, veranſchlagt zu 

rund 10 300 Mark. 

Die mar g e een können im 
Amtszimmer des Unterzeichneten eingeſehen 
und gegen Einſendung von je 4,00 Mark 
für die Loſe I und III, und von 3,00 Mk. 
für Los II abſchriftlich bezogen werden. 

Die Eröffnung der Angebote erfolgt am 

reitag den 20. März er. vormittags 10 

"= Die Zuſchlagsfriſt 92180 3 Wochen. 

Gneſen den 11. März 1891. 


Der n 
Königl. ien ain baumeiſrr 


Zur Saat 


offerirt Block - Schönwalde 
Hafer, Gerste, Sommer- 
roggen, Wicken, u. rothe 
Sanderbsen, die ſich ganz beſonders 
für leichten Boden eignen und einen hohen 
Ertrag liefern. 


2 Lehrlinge 


für die Gärtner ei ſucht 
Rudolph Engelhardt. 


Druck und Verlag von C. . . — —  — “ in Thorn, 


SSS 


Ein mit guten Schulkenntniſſen aus⸗ 
gerüſteter Knabe findet in meiner 
Buchdruckerei eine Stelle als 


Lehrling. 
C. Dombrowski. 


Eine rentable Gaſtwirthſchaft 


mit 10 Morgen Land iſt ſofort is zu 
verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 
5 386 b, 2 Tr. iſt FE von 
Herrn Landgerichtsdirektor Splett inne⸗ 
gehabte Wohnung per 1. April zu verm. 
A. Schwartz. 

Eine kleine Wohnung zu v. b. S. Krüger. 
Ein ſchöner Pferdeſt. z. verm. b. S. Krüger. 
errſchaftliche Wohnungen in der III. 
Etage von 6 Zim. nebſt Badeſtube 
und Zubehör in meinem neu ausgebauten 
Hauſe Brückenſtr. 17 vom 1. April z. verm. 
S a Etabeluinne T 
Ein gut möbl. Zim., mit auch ohne Bek., 
Eo fogt. 3. verm. Mellinftr. 161, L 


Mobl. und unmöbl. Zimmer 


zum 1. April zu haben . 19. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. 
a Zimmer mit und ir Penſion 
für 1—2 Herren zu haben 
Schuhmacherſtraße 426. 


Ein fein möblirtes Zimmer 
m. Kabinet an 1—2 Herren zu ſofort. 
Schuhmacherſtraße 421. 
2 fein möblirte Zimmer 


zu vermiethen Schloßſtraße 293. Zu erfr. 
bei Herrn Wenig. 


I möbl. Parterrezimmer 


zu vermiethen Strobandſtraße 79. 
7 Zimmer und Zu⸗ 
1 Wohnung, behör, Pferdeſtabu 
ene ſofort zu vermiethen. 
Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 


1 ee 4 Zimmer, getheilt oder im 
ganzen, umzugebalber zu vermiethen. 
Schuhmacherſtraße 348/50. 


2 Wohnungen 


zum Preiſe von 85 und 90 Thaler p z. 
1. April zu vermiethen Culmerſtr. 300/10 


Ein Pferdeſtall für 1—3 Pferde, 
ſowie Zubehör, auch Wagenremiſe 
ferner 1 möbl. Zimmer nebſt Burjchengel; 

vom 1. April, auch monatsweiſe, zu verm- 
bei Wardacki, Mellinſtr. Bromb. e 
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